Redaktion, Verlag und Druck 22 2 Ss 
von R. Graßmann, Schulzenſtraße 17. E m ke 

Imferate: Die Petitzeile 1 Sgr. * 

> 22 . 


N 11. Morgenblatt. 


Anzeichen einer Krank 
ganz geſundes normales 


Deutſchland. 

Berlin, 7. Januar. Es iſt in dieſen Tagen der Gedanks 
eines Souveränetätsverhältniſſes der Elbherzogthü— 
mer zu Preußen in der Preſſe diskutirt worden. Eine ſolche Idee 
konnte nun zwar vor der Gaſteiner Konvention ſeine Berechtigung 
haben, das durch dieſe Uebereinkunft geſchaffene Verhältniß dagegen 
beruht auf dem vollen Souveränetätsrechte der beiden Kondomini. 
Eben in Bezug auf dieſes Recht bezweckt die Konvention eine 
gegenſeitige Sicherſtellung, und die Frage eines Souveränetätsver⸗ 
hältniſſes, wie man ſich ein ſolches früher mit Bezug auf das 
preußiſche Februarprogramm denken konnte, iſt dabei gänzlich zur 
Seite gelaſſen. Bekanntlich wird ja auch vieifach in Deutſchland 
einer vollſtändigen Annexion der Herzogthümer vor einem Souverä⸗ 
netätsverhältniſſe der Vorzug gegeben, ſowohl im Hinblick auf das 
Wohl jener Länder, als auf die allgemeinen Verhältniſſe Deutſch⸗ 
lands. Selbſtverſtändlich bleiben bis zur Herſtellung eines Defini- 
tivums, wie daſſelbe auch immer ausfallen möge, die durch die 
Gaſteiner Konveniion geordneten Verhältniſſe fortbeſtehen; Preu- 
ßen dürfte ſeinerſeits nicht die mindeſte Veranlaſſung haben, die 
Zeit des Proviſoriums abzukürzen. — Betreffs der aus dem dä⸗ 
niſchen Kriege ſtammenden Anſprüche auf Priſengel der und 
Prämien iſt kürzlich ein Reglement entworfen, welches jetzt zur 
Allerhöchſten Genehmigung gelangt iſt, ſo daß die Vertheilung 
nunmehr in nächſter Zeit erfolgen kann. 

Ueber die Maßnahmen der ruſſiſchen Regierung in 
Betreff des in den Händen von Polen befindlichen 
Grundbeſitzes innerhalb der neun weſtlichen Gouvernements bin 
ich im Stande, Ihnen folgende Mittheilungen zu machen, durch 
welche das bekannte Petersburger Telegramm des Wolff'ſchen Bü- 
ve vom 1. d. M. weſentlich vervollſtändigt und berichtigt wird: 
Diejenigen Polen, welche bei dem Aufſtande betheiligt geweſen und 
deren Güter des halb ſequeſtrirt find, haben die Verpflichtung, inner- 
halb zweier Jahre ihre Beſitzungen zu verkaufen oder ſie gegen 
Güter im Innern Rußlands zu vertauſchen. Iſt nach Ablauf jenes 
Termins weder Verkauf noch Tauſch möglich geweſen, ſo erfolgt 


ein öffentliches Ausgebot des ibt i 
ten ch bal a. bes Beſitthume. Bleibt in ſolchem Fall 


„fe uf 

und der Eigenthümer erhält eine öprocentige Rente bis zur det 
tiven Regelung des Beſitzverhältniſſes. Beſitznachfolger in einem 
ſolchen Gute darf kein Pole werden, außer durch Erbſchaft, und 
auch dann ſelbſtredend nur, wenn er ſich am Aufſtande nicht be⸗ 
theiligt hat. Polen, die am Aufſtande unbetheiligt geweſen, bleiben 
ungeſtört in ihrem gegenwärtigen Beſitze. Es darf jedoch fortan 
überhaupt kein Pole in den genannten Provinzen Grundbefig an- | jo 
ders erwerben, als durch Erbfall, und dieſes Verbot bleibt ſo lange 
in Wickſamkeit, bis die Beſitzverhältniſſe ſich der Art geregelt haben, 
aß die ruſſiſchen Bewohner, deren Zahl jetzt 10 Millionen beträgt, 
durch Erwerb von genügendem Grundbeſitz als gegen die Wieder- 
bolung polniſcher Inſurrektionsverſuche geſichert angeſehen werden 
können. Auf das eigentliche Königreich Polen haben dieſe Beftim- 
mungen keine Anwendung. 

erlin, 7. Januar. Se. Maj. der König nahm geſtern 
Vormittags die Vorträge des Civil- und Weilttär⸗Kabinets und des 
Geh. Hofrathes Borck entgegen. Mittags ſtattete Ihre Maj. die 
Königin Witwe im Königlichen Palais einen Beſuch ab und nach 


jagen wollen. 


Stunden liegen bleiben. 


übergeben. 


eine Miniſter⸗Konferenz abgehalten hatte. Nach dem Diner bega- 
ben ſich die Königl. Majeſtäten in die Sing-Akademie und hörten 
dort im wiſſenſchaftlichen Verein den Vortrag des Profeſſors v. Rau- 


8 — Se. Maj. der König beehrte vorgeſtern Abend den zum 
eſten des Vereins für Verſchönerungen in Berlin im Victoria 
heater arrangirten Ball mit ſeiner Gegenwart. Se. Maj. ge⸗ 

ruhte die Mitglieder des Comité)s in der Theater-Loge zu empfan⸗ 

gen, und von dort aus mit Ihren Königlichen Hoheiten den 

— Karl, Alexander und Georg dem Balle längere Zeit zuzu⸗ 

Stun Daum Freitag wurden auf der Hofſagd im Grunewald 33 

ammwild, 3 Säue, 1 Reh, 5 Füchſe, 10 Haſen und 
Rebhuhn geſchoſſen 

ER Nach dem Vorgange von Hannover und Hamburg haben 

ben Die beiden Mecklenburg Erſatz der Koſten für den mili⸗ 


tä ** 
— Schut der Küſen in Jahre 1864 bei dem Bunde be- 


Vorſchlag ein. 


> Dem Vernehmen nach hört die bisher dem „Staats- 
an 2 n " 
ee: Slide, vom Geh. Reg.⸗Rath Engel herausgegebene 
Die Haft 3 zu erscheinen auf. f 8 
ern ſchon am 22 ohann Jacoby's iſt nicht erſt am 26., ſon⸗ 
erkannte da Februar beendet. Jacoby hat die gegen ihn 
angetreten 3 Gefängnißſtrafe zwar erſt am 26. Auguſt 
ſtets nur zu 2 2 bei Berechnung der Strafdauer der Monat 
Oktober, Dezem er den gerechnet wird und die Monate Auguſt, 
folge Jacoby's Strafe Januar 31 Tage haben, jo läuft demzu⸗ 
— Am 18, 9, oft mit dem 22. Februar zu Ende. 
ein Kapitel des Schwarze w ird. wie man hört, im hieſigen Schloſſe 
Poſen, 5. Januar dler-Ordens abgehalten. 
demnächſt ſeiner Entſcheidung Ein intereſſanter Prozeß ſieht hier 
Male die Trichinen vor Gericdegen; derſelbe wird zum erſten 
orchel läßt nämlich jedes von bringen. Der Schlächtermeiſter 
Koi auf Trichinen unterſuchen = geſchlachtete Schwein mikro- 
and der men derne Unterſucher = 30, Dezember v. J. nun 
Koftrzpm gezüchtet weine, welches der Gaſtwirth Wroblewskt aus 


d 
war Au und zum Verkauf geſendet hatte. Das Thier 
ßerlich geſund und munter und an ihm er das 2 


urtheilt. 


war, wie der jetzige. 


den wird. 
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ſigen Kreisgericht Gelegenhef 
chinen auszuſprechen. Rechht 
eine Klage gegen den Ver 
desſelben oder Erſtattung d 
verweigert das eine wie das 
Schwein völlig geſund gew e 
milroskopiſchen Trichinen ebenſowe 
chen könne, als der Umſtand, 
anderen unſichtbaren und unet 

Marienwerder, 2 
Jellen (Amts Mewe) war b 
dahin vorſtellig geworden, da 
ſtehende Schulkinder ſeiner 
der Nähe Königlicher Forſten 
beſtraft werden. Der betreffende 
die Kinder in der Regel doch 


4 


ren ſich nicht erinnern kann. 
Reibnitz mußte an einer Stelle 


Köln, 5. Januar. 
hufs Herſtellung der Traſekt 
bahn ſind dicht am rechten U 
kiefer verſchiedener Größe vo 
weltlichen Elephanten (Mam 
zahnes von nahezu 5 Zoll 
ſchönſte und beſterhaltene E 


Altona, 4. Januar. 
ſcher Soldat hierſelbſt 75 S 
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heit be ie . { 


wie 


müſſe auch wieder der Umſtand, daß 
die Strafe durch Arbeitsleiſtungen in 
ichtszeit und oft auch in Gemeinſchaft 
ſtraften Walddieben abzubüßen habe, 
udlichen Gemüther, fo wie auch ftörend 
In Folge dieſer Darſtellung ift 
n Regierung eine Verfügung er- 
zur Pflicht gemacht 
iſten jedesmal diejeni⸗ 
sjahr noch nicht voll⸗ 
zu bezeichnen, da nach 
in dieſem Alter nur 


Bei den Baggerungen im Rheine Be- 
Linie für die Oſterrath⸗-Eſſener Eiſen⸗ 
fer 6 Stück theils Ober-, theils Unter⸗ 
n Thieren, wie man glaubt, von ur⸗ 
muth), eben ſo ein Stück eines Fang⸗ 
Durchmeſſer gefunden worden. Das 
remplar wurde dem Bonner Muſeum 


Bonn, 6. Januar. Graf Eulenburg 
zur Antretung ſeiner Feſtungshaft durch eine 
Königs- Huſaren-Regiments nach Ehrenbreitſtein 

Roſtock, 5. Januar 
Gedanke um koſtenfreie Zurückho 
burgern aus Amerika Zwecks A 
Jahr in Ausſicht ſtehenden zahl 
chiner Diſtrikt des patriotiſche 
auf die Tagesordnung feiner n 

Bremen, 5. Januar. 
vereins wurde geſtern das A 
getheilt, den größeren Theil 
ſchießen zu decken, vorausgeſetz 
Komité und den Schützenverein 
Kreiſen zuſammengebracht werde. 


Schleswig, 3. Januar. 


Cappeln, 1. Januar. 


Itzehoe, 2. Santi Die „Alt. N.“ melden: „In mili- 


tung. 
| on ag, den S. Januar. | 


Auch das Fleiſch hatte ein 
ll wird nun dem hie⸗ 
nficht über die Tri⸗ 
lt Pilet iſt nämlich beauftragt, 
des Schweines auf Rücknahme 
reifes anzuſtrengen, denn dieſer 
dere, indem er behauptet, daß das 
ſei und das Vorhandenſein von 
nig den Verkauf rückgängig ma⸗ 
daß ein Stück Vieh irgend einen 
eblichen (2) inneren Fehler habe. 
Der Lehrer Wilken aus 
der hieſigen Königlichen Regierung 
h dſehr Häufig oft noch im zarten Alter 
auch derjenigen Schulen, welche in 
liegen, wegen Holzdiebſtahl gerichtlich 
Schullehrer führte aus, daß, weil 
nur auf Antrieb ihrer Eltern bez. 
Pfleger derartige Diebſtähle begehen, ihre Beſtrafung vom Stand⸗ 
punkte des moraliſchen Rechts und der Billigkeit nicht 
tigt erſcheine, die Strafe vielmehr den intellektuellen Ir 
fen müſſe. Andererſeits aber 
die verurtheilte Schuljugend 
der Forſt während der Unterr 
mit routinirten und oft be 
höchſt verderblich auf die juge 
auf den Schulbeſuch einwirk 
nunmehr Seitens der Königli 
laſſen worden, worin den F 
wird, bei der Einreichung von Holzdiebſtahls! 
gen Angeſchuldigten, welche das 16, Leben 
endet haben, dem Forſtrichter be 
$. 11 des Holzdiebſtahlsgeſetzes e | 
dann zur geſetzlichen Strafe gezogen werden 
Unterſcheidungsvermögen gehandelt haben, i 
die für fie haftenden Perfonen, 
Hirschberg, 3. Januar. Die „Se 
gu Somnajiaften von hier, zwei Primaner und ein Serundaner, 
ſind ſeit einigen Tagen verſchw 
Annahme, daß fie auf phanta Hi 
gekommen jein mögen und 


anderen Falle aber 
Schleſ. Ztg.“ meldet: 


at Grund zu der 
he Auswanderungs-Gedanken 
irgendwo im Auslande ihr Glück er⸗ 


chen Gebirge plötzlich ein 
den, wie man ſeit Jah- 
Die Fahrpoſt von Hirſchberg nach 
„des Schneefalls wegen, acht volle 


iſt heute Vormittag 
n Wachtmeiſter des 
eskortirt worden. 
Der ſchon früher einmal angeregte 
lung von ausgewanderten Medlen- 
bminderung der auch wieder für dies 
reichen Auswanderung, iſt vom Mal- 
u Vereins wieder hervorgeſucht und 
ächſten Verſammlung geſtellt worden. 
In einer Verſammlung des Schützen⸗ 
nerbieten einer Anzahl Bürger mit- 
des Defizits vom deutſchen Bundes- 
daß der Reſt durch des Central- 
durch Sammlungen aus ihren 
Die Verſammlung ging auf den 


t, 


Dieſer Tage erhielt ein öfterreichi- 
tockſtreiche, worauf noch ein vier⸗ 
wöchentlicher Arreſt folgt. Das von demſelben begangene Verbre⸗ 
chen datirt noch aus dem Civilſtande, indem er mit 
einem Landmann die Summe von 16,000 Gulden 
auf 4000 Gulden war das Geld bei der Entdeckung der Thäter 
von dieſen vergeudet. Die beiden Andern wurden von öfterreicht- 
ſchen Civilgerichten jeder zu acht Jahren Feftungs - 


Der „Flensb. Nd. Ztg.“ wird 
aus Schleswig geſchrieben: Es geziemt ſich wohl die Frage, ob 
unſere hieſigen kommerziellen Kreiſe, die mit einzelnen Ausnahmen 
die Hauptſtationen des Auguſtenburgerthums bilden und durch ihre 
Aufhetzereien den kleinen Bürger zu Demonſtrationen gegen Preu- 
ßen hinreißen, für die Stadt Schleswig, wenn die preußiſche Re⸗ 
gierung, der ewigen Plackereien und Kindereien müde, ihren Sitz 
nach Flensburg verlegt, eine neue und beſſere Erwerbsquelle in Be- 
reitſchaft haben; ſo viel ſteht feſt, daß ſeit Menſchengedenken der 
durchſchnittliche Wohlſtand für Schleswigs Bewohner nie ſo gut 


(Eckf. Ztg.) Zur Erleichterung 
der hieſigen Einwohner beginnt mit dem heutigen Tage die theil- 
weiſe Kaſernirung der Truppen, die bald ausgedehnter wer⸗ 


monatlich 10 Sgr., ) 
mit Botenlohm viertell. 1 Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 127% Sgr.; 
fur Preußen viertel. 1 Thlr. 5 Sgr. 


ET 


täriſchen Kreiſen verlantet, daß die im Herzogthum Holſtein ſtehen⸗ 
den öͤſterreichiſchen Truppen im Juni ihre Garniſonen wechſeln. 
Hinzugefügt wird, daß der Stab und ein Bataillon des Regiments 


„Khevenhüller“ nach Kiel verlegt werden. 

Benneckenſtein, (Harz) 3. Januar. Die „Nordh. 3.“ 
meldet: Wie hier heute mitgetheilt wurde, ſollen die Herzoglich 
braunſchwelgiſchen Harz- Hüttenwerke, wie Zorge, Tanne, Rübeland, 
Neuwerk, St. Tohanneshütte bei Ilfeld ze. ꝛc. für den Preis von 
800,000 Thlr. an einen Bremer Kaufmann verkauft ſein. 

Wien, 5. Januar. Eine telegr. Dep. des „H. C.“ meldet: 
Von Seiten der Kai. franzöſiſchen Regierung wurden der hieſige 
Botſchafter Herzog v. Grammont und Herr v. Herbet zu Bevoll⸗ 
mächtigten behufs definitiver Verabredungen zum Ugerreichiſch· fran 
zöſiſchen Handelsvertrag ernannt und iſt der öſterreichiſche General ⸗ 
Vice⸗Konſul in Paris, Herr v. Schwarz, mit einem diesfälligen 
Vertrags-Entwurf hier eingetroffen. 

— Der Unterrichtsrath hat in ſciner letzten Sitzung das 
neue Statut der Wiener Univerſität berathen und ſich für den ſtif⸗ 
tungsmäßigen katholiſchen Charakter derſelben entſchieden. 

— Die Wiener Abendpoſt“ widerſpricht der Nachricht, daß 
Frankreich in Wien wegen einer Konvention unterhandle, welche 
die Fremdenlegion in Mexiko um 2000 Oeſterreicher zum Erſatz 
für die abziehenden Franzoſen verſtärken ſolle. 

— Der „Augsburger Allgemeinen Zeitung“ wird geſchrieben: 
„Wie wir hören, ſtehen demnächſt Seitens der beiden Weſtmächte 
formelle Schritte zu erwarten, welche auf die Wiederaufnahme der 
Londoner Konferenzen (und alſo wohl ſelbſtverſtändlich mit An- 
knüpfung an das Londoner Protokoll) gerichtet ſind. Beſtätigung 
bleibt abzuwarten.“ 

— Die „Wiener Abendpoſt“ ſchrelbt, daß eine Verſtändigung 
mit den Münzvereins-Regierungen, der zufolge Oeſterreich das Recht 
der Dulatenprägung noch auf fünf Jahre zugeſtanden werden 
würde, in ſicherer Ausſicht ſteht. 


a Ausland. 

Aus Brüſſel ſchreibt man dem „Monde“, daß der junge 
König neben ſeinem eigenen militäriſchen Hauſe das ſeines verſtor⸗ 
benen Vaters beibehalten und die überzähligen Offiziere deſſelben, 
je bei Erledigung einer Stelle in der Armee, mit einem höheren 
Grade unterbringen werde. — Der Graf von Flandern ſoll in dem 


Teſtamente in ſo fern vor ſeinen beiden Geſchwiſtern bevorzugt 
fein, als ihm ſpäter das Grundeigenthum zufallen ſoll, deſſen le⸗ 
benslängliche Nutznießung „gewiſſen Perſonen“ gemacht iſt. Schließ⸗ 


lich hebt der „Monde“ noch hervor, daß König Leopold II. keiner 
geheimen Geſellſchaft angehört, und daß ſein Vater ſelber ihn 
mehr als einmal aufgefordert hat, in dieſer Beziehung ſich keinerlei 
Druck zu unterziehen. 


Von der Erlach, Anfang Januar. Sämmtliche Buch- 


drucker in Zürich haben beſchloſſen, am Sonntage nicht mehr zu 
arbeiten. 

Paris, 4. Januar. Man ſoll von Abweſenden nichts Bö⸗ 
ſes reden, und der Fürſt und die Fürſtin v. Metternich ſind augen⸗ 
blicklich nicht hier; aber ich ſchreibe dieſen Herrſchaften auch gar 
nicht die Ungeſchicklichkeiten zu, die von ihren mehr oder minder 
berufenen Bundesgenoſſen jetzt in der Pariſer und auch in der De⸗ 
partemental-Preſſe begangen werden, obgleich in Paris Alles, was 
in dieſer Beziehung geſchieht, auf Rechnung des Fürſtenpaares ge⸗ 
ſetzt wird. Oder iſts nicht entſetzlich ungeſchickt, wenn ein großes 
Journal hier ausruft: „Indem der Kaiſer Franz Joſeph dem Kai- 
ſerlichen Kronprinzen den St. Stephans⸗Orden verleiht, ſpricht er 
ſich zu Gunſten der Neapoleoniſchen Dynaſtie aus, die er hinfort 
nicht mehr als eine unvermeidliche Nothwendigkeit, ſondern als 
eine wahre Wohlthat anſieht! Mit etwas anderen Wendungen, 
nur noch ſtärker betont, leſen wir das Nämliche in einigen De⸗ 
partementalblättern; da heißt es u. A. in dem lieblichen Roth⸗ 
wälſch, deſſen ſich die Zeitungen nicht mehr erwehren können: „Die 
Konferirung des Stephans-Ordens iſt die Adhäſton an die Perpe- 
tuirlichkeit der Neapoleoniſchen Dynaſtie!“ Wir bezweifeln in der 
That, daß Fürſt Metternich ſehr zufrieden ſein wird mit dieſen 
Dienſten ſeiner literariſchen Freunde; denn durch dieſes Gerede 
wird doch zunächſt weiter nichts bewieſen, als daß Oeſterreich bis 
jetzt die Neapoleoniſche Dynaſtie nicht aufrichtig anerkannt hat. — 
Ebenſo unbegründet, aber komiſch dazu, iſt das von London aus 
in Cours geſetzte Gerücht, Belgien ſolle durch die preußiſche Rhein- 
provinz vergrößert werden. Ich fürchte allerdings auch, daß die 
belgiſche Frage ſchneller, als man denkt, in den Vordergrund tre- 
ten wird, aber ſchwerlich in dieſer Geſtalt. Es iſt ſicherlich nicht 
ohne Bedeutung, daß die hieſigen Blätter fortfahren, regelmäßig 
von Belgien zu reden. 

Paris, 5. Januar. Mexiko bleibt die brennende Tages⸗ 
frage, ſelbſt jetzt noch, wo Italien, Oeſterreich und Spanien der 
auswärtigen Politik der Tuilerien mehr als genügende Beſchäfti⸗ 
gung geben. Man munkelt von allerlei ſchlimmen Nachrichten aus 
Vera-Cruz, über welche die Preſſe keine Aufklärungen geben darf, 
ohne daß die franzöfifchen Truppen in Mexiko der nutzloſen Suariften- 
Jagd herzlich müde ſeien und daß die Zuaven in Vera-Cruz ſich 
äußerſt bedenklichen Demonſtrationen hingegeben und ſogar die rothe 
Fahne aufgezogen haben. Ein hieſiges Blatt hat von der letzteren 
Thatſache geſprochen, jedoch ſtatt Vera - Cruz Martinique genannt. 
Man hofft allgemein, daß ſich das Gerücht beſtätigt, nach welchem 
der Kaiſer in der Thronrede die Räumung Mexiko's ankündigen 
werde. Allerdings wird er, wie man ſagt, noch von Bedingungen 
ſprechen, von denen die Zurückziehung der Truppen abhängig ge- 
macht werden ſoll. 

— Die Vorgänge in Spanien betrachtet man hier mit ſehr 
ernſtem Geſichte. Man glaubt, daß Prim, wenn er zum zweiten 
Male ſeinen Kopf auf's Spiel ſetzt, gute Gründe haben muß, um 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thür, 


auf den Erfolg feiner Plane rechnen zu können. Die Regierung 
ſcheint neuere Depeſchen erhalten zu haben; für das Publikum aber 
bleibt der Telegraph noch ſtumm. 

London, 5. Januar. Die „Times“ findet, daß die Aus⸗ 
ſichten lange nicht ſo friedlich waren wie jetzt. Da Europa einer 
Friedens-Aera entgegengehe, ſo hofft ſie, daß alle Staaten dit 
erdrückendſte aller Laſten, die Militärlaſt, verringern werden. Na⸗ 
mentlich hats Frankreich mit einem gutem Beiſpiele voranzugehen. 
Die „Times“ macht bei dieſer Gelegenheit Napoleon III. große 
Komplimente, die beſtimmt zu ſein ſcheinen, ihm den Rückzug ſeiner 
Truppen aus Mexiko zu erleichtern. Was immer das fernere 
Schickſal Mexiko's ſein werde, meint ſie, der Kaiſer habe doch einen 
Verſuch gemacht, in jenem unglücklichen Lande geordnete Zuſtände 
herzuſtellen. Die Vergeblichkeit dieſes Verſuches war freilich vor- 
aus zuſehen. 

— Mit dem Schuß auf den Eiſenbahnzug, in welchem ſich 
vorgeſtern der Lord⸗Statthalter von Irland befunden, hat es in 
ſofern ſeine Richtigkeit, daß bei Mullingar ein Büchſenſchuß abge⸗ 
feuert wurde, deſſen Kugel dem Lokomotivführer des dahinſauſenden 
Zuges hart am Kopfe vorbeigeflogen ſein ſoll. Ob damit ein Atten⸗ 
tat auf Lord Wodehouſe beabſichtigt war, muß dahingeſtellt bleiben. 
Der Dubliner Times⸗Korreſpondent jagt, der Schuß ſei in dem 
Augenblicke gefallen, als der Eiſenbahnzug aus dem Tunnel zwiſchen 
Caſtletown und Mullingar herausgefahren kam. 

— Die große Feuersbrunſt in den Docks, die vier Tage und 
drei Nächte gewüthet hat, if geſtern Abend ſo weit erloſchen, daß 
ein neues Aufflammen nicht weiter zu beſorgen iſt. 

— Kapitän Charles Wake und die Offiziere der Dampf- 
ſchiff⸗Schaluppe „Bulldog“, 6 Kanonen, welche in der bekannten 
Aktlon vor Kap Haitien in die Luft gejprengt worden iſt, um fie 
aus den Händen der haytiſchen Inſurgenten zu retten, werden in 
Devonport vor ein Kriegsgericht geſtellt. Indem die Admiralität 
den Hafenadmiral Sir Ch. H. Freemantle zum Vorſitzenden des 
Gerichtshofes ernannt hat, beweiſt ſie, daß ſie die Unterſuchung als 
eine ſehr wichtige behandelt wiſſen will. 

Madrid, 4. Januar. Ueber den Militär-Aufftand fehlt 
noch immer jede nähere glaubwürdige Nachricht. 8 

Als Beweis, welcher Geiſt wieder in den ſpaniſchen Klerus 
gefahren, wird gemeldet, daß der Pfarrer einer Gemeinde in der 
Provinz Madrid von der Kanzel herab unter Beobachtung aller 
Formalitäten einen Lehrer exkommunizirt hat, weil er Abonnent 
der Iberia fei, „eines Blattes, das noch tauſendmal irreligiöſer als 
die Diskuſſion und El Pueblo ſei“. 

Stockholm, 3. Januar. Am verwichenen Sonnabend, 
den 30. Dezember, iſt die berühmte ſchwediſche Schriftſtellerin 
Friederike Bremer auf ihrem drei ſchwediſche Meilen von Stock⸗ 
holm entfernten Landgute Aerſta geſtorben. Sie wurde im Jahre 
1802 in Abo (Großfürſtenthum Firnland) geboren. Ihre Schilde 
rungen des geſellſchaftlichen Lebens, „die Nachbar- Familien“, „die 
Töchter des Präſidenten“ und zahlreiche andere Romane und Neife- 
beſchreibungen haben ihren Namen in die entfernteſten Gegenden 
getragen. 

Petersburg, 3. Januar. Das „Ruſſiſche Wort“ hat eine 
erſte Verwarnung erhalten, weil es über Ehe, Eigenthum, Ehre und 
Moral ſozialiſtiſche und kommuniſtiſche, vom äußerſten Cynismus 
durchtränkte Ausſprüche gethan hat. 

Warſchau, 4. Januar. Nach offiziellen Berichten wer⸗ 
den in den Provinzen des Königreichs noch immer Leichname auf⸗ 
gefunden, welche ſich zufolge amtlicher Unterſuchungen als durch die 
Hängegendarmen, verrufenen Andenkens, ermordete Opfer des letzten 
Aufſtandes herausſtellen. Neulich wurden im Plocker Gouverne⸗ 
ment wieder zwel entdeckt, und wie viele mögen noch verborgen 
ſein, obgleich mehr als 2000 ſolcher Fälle von Morden und Ber- 
ſtümmelungen von Perſonen ſchon längſt konſtatirt waren, deren 
Nachkommen jetzt von der Regierung lebenslängliche Penſionen ge⸗ 
währt werden. . 


blicklich wieder durch eine neue Oper „Raida“ von ſich reden macht. 
Der Inhalt, daß der berühmte Sa Aleſſandro Stradella, zu⸗ 
gleich Komponiſt aus der Mitte des 17. Jahrhunderts und in 
einigen Arien noch gegenwärtig in vieler Sänger Munde, durch 
ſeinen ſchönen Geſang den Dolch der gedungenen Mörder von ſich 
machtlos abzulenken weiß und den reichen Vormund feiner Gelieb⸗ 
ten, den Urheber jenes Mordverſuches, jo für ſich gewinnt, daß 
dieſer ihm die ſchöne Leonore nicht länger mehr vorenthält, ſondern 


der erſten Arbeiten des . e Komponiſten, der augen ⸗ 


wenigſtens das, was ſeinen Vorgängern fehlte: Stimme! — und 
das iſt doch die Hauptſache. Darum wollen wir mit dem Anfänger 
auf den gefährlich glatten Brettern heute auch nicht allzuhart in's 
Gericht gehen, wenn ihm außer der Stimme ſo mancherlei zu einem 
guten Stradella fehlt; wir wollen vielmehr hoffen, daß ſich das 
Fehlende bei fleißigem Studium mit der Zeit finden wird. Dazu 
gehört vor allen Dingen eine reinere Intonation. Auch der Ko- 
loratur fehlt Geſchmeidigkeit und Rundung, wie überhaupt der 
ganzen Geſangsweiſe die leichte und weiche Tonbildung, die dieſe 
von Hauſe aus ſchöne und friſche Stimme zur vollen Geltung 


petuirlich „Italija“ fingen? Das hört ſich durchaus nicht ſchön an. 
Das Spiel erinnerte etwas an den ſprichwörtlichen blöden Schäfer. 
Nur Muth, Aleſſandro, aller Anfang iſt ſchwer, bald wird's ſchon 
beſſer gehn; Metall haſt Du in erfreulicher Fülle, aber es gehört 
noch viel gewiſſenhafte Arbeit dazu, daß es einen guten Klang 
giebt! — Fel. Frey war eine liebenswürdige Leonore. Wie gra- 
ziös und ſüß quoll ihr Geſang dahin bei der Arie: „Seid meiner 
Wonne ſtille Zeugen“, wie (ryſtallhell perlte die Koloratur, wie 
lieblich wurde das meuza voce gehaucht! — Sehr viel hängt das 
Gelingen der Oper von der Beſetzung der beiden Banditen ab. 
In Hannover ſingt ein Niemann, in Berlin ein Krüger den Bar- 
barino, in Stettin ein — Grundner — und es ging wirklich 
beſſer als wir dachten. Auch das Spiel war lebendig und ohne 
Uebertreibung, nur im Banditen pas des deux haperte es ein 
wenig mit dem guten Barbarino. Hr. Funk war ein trefflicher 
Malvolio im Geſange und Spiel. Außer der ſchönen Stimme 
erfreute uns beſonders im Trinkliede die humoriſtiſche Färbung und 
Volubilität. 

* Stralſund. Der konſervative Verein hielt am 4. Ja- 
nuar ſeine erſte Verſammlung, in welcher der Vorſitzende einen 
längeren Vortrag hielt über die Früchte, welch. ver Liberalismus 
4 den meiſten lonſtitutionellen Staaten Europa's zu Tage ge⸗ 
ördert. ä ; 

Von der Ohnmacht der deutſchen Kleinſtaaten ausgehend in 
ihren äußern Beziehungen zu den Machtſtaaten Europa's, entwarf 
der Redner ein treffendes Bild ihrer innern Verfaſſungs⸗Verhält⸗ 
niſſe, welche ohne einen feſten monarchiſchen Mittelpunkt und ohne 
die Furcht vor Preußens thatſächlicher Machtſtellung in Deutſchland 
den Schauplatz der jämmerlichſten Parteizerrüttung dargeboten hät⸗ 
ten, wie im Jahre 1848 und 1849, wo Preußen als Schirmherr 
und Hort des Rechtes und der Ordnung in Deutſchland die Anar- 
chie niederwerfen und bie angeſtammten Throne wieder befeſtigen 


ußte. 

Auch Oeſterreich, welches ſich mit Aufgebot aller Käfte ver⸗ 
gebens bemühe, durch eine einheitliche Verfaſſung feinen heterogenen 
Volks⸗Elementen Rechnung zu tragen und dadurch zu einer erquid- 
lichen innern Entwickelung zu gelangen, könne uns wenig Befrie- 
digung gewähren. Um jo erfreulicher ſei dagegen die Entwickelung 
Preußens in den letzten Jahren, welches je länger je mehr eine 
kräftige Stellung in Deutſchland und Europa erringe. 


Vermiſchtes. 

Finnland. Der „Aboer Ztg.“ wird aus Ikalis geſchrieben, 
dep bei dem Dorfe Kilvakallo eine Landfläche von beinahe fünf 
Deſſät inen nebſt eirem Hauſe in den dortigen See geſtürzt iſt. 
Das Land war gut iuliipirt, Auch bei dem an demſelben See 
gelegenen Dorfe Kovala. ſti iſt eine kaum geringere Landfläche in 


Pommern. 

Stettin, 8. Januar. Der Jiſchermeiſter Timm, welcher 
an Epilepſie leidet, begab ſich heute Morgen 8 Uhr auf ſeinen in 
der Oder liegenden Fiſchdrebel. Er muß nun, als er auf dem 
Drebel ſich beſchäftigte, von ſeiner Kranlheit befallen, in die Oder 
geſtürzt ſein, denn man fand bald darauf ſeine Leiche im Waſſer 
in der Nähe des Drebels. 

— Am 22. Dezember pr. fand ein Herr auf dem Heumarite 
eine Cigarrentaſche mit Gummiband, enthaltend einen ausländiſchen 
Kaſſenſchein & 5 Thlr. 

— Durch Aufbrechen eines Kammerthürſchloſſes hat ein 
Schneldergeſelle am 5. d. M. einem Mädchen 8 Thlr. entwendet, 
ihre ganzen Erſparniſſe ſeit einem Jahre. 

— Auf dem Wallgraben brachen geſtern zu verſchiedenen Zei- 
ten 15 Knaben beim Schlittſchuhlaufen durch das noch ſehr dünne 
Eis; zum Glück kamen ſie mit einem kalten Bade davon. 

— Der Gerichts-Afjefjor Tietz bei dem Kreisgericht zu Grei⸗ 
fenberg iſt zum Kreisrichter mit der Funktion bei der Gerichts- 
kommiſſion in Regenwalde ernannt. 

— Oſſtſ.-3.) Die hieſige Kämmerei⸗Kaſſe hatte ſich gewei⸗ 
gert, eine neue Serie Coupons der Stadt-Dbligationen gegen Ueber- 
reichung des Talons auszuhändigen, indem ſie zugleich die Präſen⸗ 
tation der Obligationen verlangte. Ein Inhaber von Obligationen 
klagte deshalb beim Kreisgericht, und letzteres hat zu ſeinen Gun⸗ 
ſten entſchieden. Dieſe Entſcheidung liegt auch nur im Intereſſe 
der ſtädtiſchen Verwaltung, indem ſonſt den Inhabern von Stadt⸗ 
Schuldverſchreibungen, beſonders den auswärtigen, unnöthige Mühe 
und Koſten verurſacht würden, was den Abſatz derſelben erſchweren 
müßte. 

— Die Zahl der hülfsbedürftigen Veteranen in Preußen 
beläuft ſich auf ca. 36,000. Obſchon der durch die Kabinets- 
Ordre vom 11. Auguſt 1852 gegründete Staats-Unterſtützungs⸗ 
Fonds durch das Geſetz vom 10. März 1863 um 150,000 Thlr. 
erhöht worden iſt, ſo daß aus Staatsfonds in den letzten beiden 
Jahren 260,000 Thlr. zur Unterſtützung der alten hülfsbedürftigen 
Krieger verwendet werden konnten, jo ift es doch nicht möglich 
geweſen, auch nur die Hälfte der vorhandenen hülfsbedürftigen 
Veteranen aus Staats-Fonds mit fortlaufenden Unterſtützungen 
zu bedenken. Der Nationaldank⸗Stiftung iſt deshalb noch ein wei⸗ 
tes Feld für ihre Thätigkeit geblieben. 

R — (Stadt-Theater.) „Aleſſandro Stradella“, große Oper 


anbaufähiges Land verloren. Die Urjache dieſer Unglücksfälle ſieht 
man in einem plötzlich eingetretenen Sinken des Waſſers. 


york von Chira angekommenes Schiff berichtet, vor ſechs Wochen 
im Atlaniſchen Ocean, in der Mitte zwiſchen Afrika und Süd⸗ 
amerika, eine leere halbe Tonne aufgeſiſcht zu haben, welche mit 
dem Namen „Viſion“ bezeichnet war. Mon vermuthet, daß die⸗ 
ſelbe von der vor 18 Moraten von Newyork nach Europa abge- 
gangenen iltinen VBergnigungsbrigg jenes Namens herrührt, mit 
welcher einige Leute das Wagniß einer Fahrt über den Ocean 
unteraahmen, und die ſeildem verſchollen iſt. 


Literariſches. 
Mylius, Hausmannskoſt für Geiſt und Herz. Unter 
dieſem Titel liegt uns eine Monatsſchrift vor, welche monatlich für 
3 Sgr. zwei Bogen unterhaltende Erzählungen und Geſchichten, 
Lebensbeſchreibungen, Jagd⸗ und Reiſe⸗Erlebniſſe, Schilderungen 
aus dem Natur- und Völkerleben mit monatlich 4 gelungenen Holz- 
ſchnitten bringt. Dieſelbe erſcheint in Stuttgart urd trägt das 
gemüthliche ſüddeutſche Gepräge an ſich. 


Neueſte Nachrichten. 

Hamburg, 7. Januar, 9 Uhr 36 Minuten Vormittags. 
(T.⸗D. der B. B.-.) Die Senatsdeputation für das Poſtweſen 
macht im Amtsblatt des Hamburger Korreſpondenten bekannt, daß, 
nachdem das preußiſche General - Poft - Amt die Beförderung von 
Poſtſendungen nach Lauenburg Seitens des Hamburger Stadt⸗-Poſt⸗ 
Amts verhindert habe, das Letztere einſtweilen nicht, in der 
Lage ſei, Sendungen nach Lauenburg anzunehmen und die bereits 
angenommenen Seudungen unter Proteſt dem preußiſchen Ober⸗ 
Poſt⸗Amt hierſelbſt übergeben hat. 


in BAufjügen von Fetedrich, Muſik von Friedrich v. Flotew, ging] 
am Sonnabend zum zweiten Mal in Stene. Dieſe Oper iſt eine 


ſogar zum Gemal giebt — iſt bekannt. Dieſe einfache, aber wahre 
Geſchichte iſt durch die einer Oper nothwendigen drei Alte aller⸗ 
vings etwas merklich in die Breite gegangen. Flotow's Muſik 
hüpft leicht und gefällig daher und tändelt und koquettirt nach 
allen Seiten; die Oper wird faſt zum Liederſpiel. Herr Ditger 
ſang den Stradella. Es iſt die erſte größere Partie, die wir von 
dem jungen Sänger hören. Wir haben in dieſer Saiſon bis jetzt 
wenig Glück mit den lyriſchen Tenoren gehabt; Herr Ditger hat 


bringen kann. Aber, Herr Stradella, wie können Sie nur per- 


den See geſtürzt und der Beſitzer derſelben hat faſt ſein ganzes 


Halifax Meuſchottland), 19. Dezember. Ein in New⸗ 


Dresden, 7. Januar, Mittags. 
nig iſt geſtern Abend nach München abgereiſt, wo ſeine Tochter, 


(W. T.⸗B.) Der Kö- 


die Herzogin Sophie, Gemalin des Herzogs Theodor zu Baiern, 


an der Rippenfellentzündung bedenklich erkrankt ift. 
ien, 7. Januar, 1 Uhr 20 Minuten Mittags. 


der B. B.-.) Scharf's „Sonntagszeitung“ meldet als verläßlich: 
Der Verve tungs rath der öſterreichiſchen Kreditanſtalt hat beſchloſ⸗ 
ſen, der General-Verſammlung die Vertheilung der Theißbahn⸗Ak⸗ 
tien unter die Aktionäre der Kreditanſtalt zu proponiren. Es ent⸗ 
fallen danach auf jede Kreditaktie vierzig Gulden Theißbahnaltien. 
Es wird dadurch das Betriebskapital der Kreditanſtalt von 50 auf 


40 Millionen Gulden reduzirt. 


Die Theißbahn gab im abgelau⸗ 


fenen Jahre über vier Prozent Reinerträgniß, beanſprucht daher 
nur mit einem Prozent die Staatsgarantie. Dieſem Antrage des 
Verwaltungsrathes iſt die Majorität der General⸗Verſammlung be⸗ 
reits geſichert. Auch das Finanzminiſterium iſt geneigt, dieſen Mo- 
dus der Balanzirung zu genehmigen und dann die Auszahlung 
von vollen zehn Gulden auf den fällig geweſenen Januar-Coupon 
zu geſtatten, da für die ſonſtigen Abſchreibungen die Mittel des 


Reſervefonds vollauf genügen. 


London, 6. Januar. 
legraph-Companp in London.) Oſtindiſche Baumwolle ſchwach be⸗ 
hauptet zu unveränderten Preiſen gegen letzte Woche. Notirun- 
gen für Fair: Broach und Oomrawutty 17 / d., Dhollerah 17 ½ 


d., Mangarole 16%, d., Comptah 17'/, 
Northern und Weſtern Madras 17½ d 


(H. B.⸗H.) (Per Submarine ⸗Te⸗ 


d., Tinnevelly 16 d., 
„Bengal 13 d. 


London, 6. Januar, Nachmittag. (H. B.⸗H.) Zucker be⸗ 
hauptet. Caffee, Ceylon⸗ 1 s. niedriger gegen vorige Woche. 
Reis, Caſſia Gambier feſt. Talg, Petersburg gelber Licht loco 
48 8., per März 48 ½ s. f 

Bayonne, 6. Januar, Abends. Die letzten Nachrichten 
aus Madrid, welche bis zum geſtrigen Tage Mittags reichen, mel- 
den: General Prim marſchirt an der Spitze von 600 Aufſtändi⸗ 


ſchen auf Tarancon los. 
ſtark, hat ſich empört. 


iſt, iſt der Belagerungszuſtand verhängt. 


Newyork, 27. Dezember. 
Kongreß, die freundſch 


ten in dem Zerwürfniſſ 


a (K. 3.) Seward erklärte im 
aftliche Vermittelung der Vereinigten Staa⸗ 
e zwiſchen Chili und Spanien ſei eingelei- 


Die Garniſon von Avila, 300 Mann 
Ueber Madrid, wo die Ruhe nicht geſtört 


tet. — Dos Hamburgiſche Segelſchiff „Newton“ iſt auf der Heim 
reiſe bei Gontnerket geſcheitert; die Mannſchaft iſt verloren. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 
Brüfjel, 8. Januar. 


lich aus offizieller Que 
treffend die Räumung 
tember - Konvention; 


zuftellen. 


Madrid, 7. Januar, Mittags. 


marſchirt nach Andaluſien. 
in der Richtung auf die Grenze von Portugal. O'Donnel er⸗ 
klärte im Senate: Die Umſtände ſeien ernſt, es ſei eine weitver⸗ 
zweigte Verſchwörung; doch ſei die Ruhe nur in Aranjuez, Ocanna 


und Avila geſtoͤrt. 
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14% M Br 


bahn⸗Akt. 12 Br. 


tettiu, 8. Januar. 
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nuar u. Januar⸗Februar 46¼, Ya 
bez., Br. u. Gd., Mai-Juni 49%, 


ez. 


Er hofft balvige Unterdrückung. 
Vörſen⸗Berichte. 2 
Witterung: schön. 
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3 
% Gd., Jan.-⸗Febr. 431, ½ bez., Frühjahr 


Madrid iſt ruhig. 
Die Inſurgenten von Avlla marſchiren 


Die „Independance“ meldet, angeb⸗ 
lle: In Paris wird eine Konvention, be⸗ 
von Mexiko, vorbereitet, ähnlich der Sep⸗ 
nur die Spezialbedingungen find noch feſt⸗ 
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bez. 


Temperatur . 3% R. 
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Berlin, 8. Januar, 1 Uhr 
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en, 10,000 Quart Spiritus. 
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